
FESTSPIEL.DIALOGE

31.7.
Eric Hobsbowm

,,Kunst und Kultur om Ende des Johrhunderts"

7.8.
Frons de Ruiter

,,Oberon' Die Rolle der Romontik für die Moderne"

23.9.
Gerord Mortier

,,Festspiele - Trendsetter oder Trod itionshüter?"

26.9.
George Steiner

,,Moses und Aron. Ein Vorwort"

27.8.
Geo'ge S'eine'

,,Wien und die Krise des Wortes"

21.8.
Michoel Fischer

,,Kunstbesesse ne Zeilen?"

Universilöt Solzburg, Hörsool 230, Solzburg, Kopitelgosse4rO {-4

jeweils um 11.00 Uhr



Zeit-Geschichte(n)

Hoben wir nur noch Geschichte und keine Zukunft mehr? Gibt es in unserer Zeit nur

noch die kleinen Geschichfen, weil wir ous der einen großen Geschichte, der Mensch-

heitsgeschichte, ousgestiegen sind oder den Glouben doron verloren hoben? Die Post-

moderne hot dos Ende jeder,,großen Erzöhlung" verkündet und domii ouch dos Ende

oller großen Visionen. Die Begri{fe ihres verwirrenden Sprochspiels louten ,,Dillerenz",

,,Zentrumslosigkeii", ,,Bedeutung des Lokolen" und onderes mehr. Können wir so vor der

künstlichen Wirklichkeit fliehen, die die neuen mediolen Simulotionstechniken um uns

errichtet hoi?

Löngsi schon übersleigl unser stets obru{bores (historisches wie systemotisches) Wissen

bei weitem unsere Hondlungsoptionen. Wos von unseren Erkenntnishoffnungen übrig

geblieben ist, beschrieb schon Ludwig Wittgenstein ols ,,Költe der Wohrheit" und ols

,,Eiswüsten der Abstroktion". Die lllusion der Moderne, die,,Kontrollphontosie", die im

technisch-oufklörerischen Menschenbild liegt, zeugt ihr Gegenteil: eine Fülle von

,,Sehnsuchtswerten" wie Geborgensein, Aufgehobensein in irgendeinem ,,Wir".

Dos zerbrochene ldeol spiegelt noch einmol seinen Weg: ,,Die Überhohung ist dos

Gegenbild zu den Verlusten, die diese hinterloß1. Gott nicht, Priester nicht, Klosse nicht,

Nochborn nicht, donn wenigstens Du. Und die Größe des Du ist die umgekehrte Leere,

die sonst herrschi" (Ulrlch Aeck). Vielfoltige Reisen ,,noch innen" kompensieren die

norzißtische Meloncholie des Sinnzerfolls. Wo ist eine höhere Ordnung, eine Moirix, ein

System, die den einzelnen entlosten?

Dobei wird die Kunst in eine völlig neue Rolle gedröngt, und zwor in die ols Sinnsubstitut

und ols spiritueller Erlebnisvermittler. Die Freiheit der Kunst isi die von Modellen: wos im

Kunst-Spiel erprobt wird, konn wieder zurückgenommen werden, hinterlößt ober immer

eine Erfohrung. Es enlsteht so ein Kosmos ous Welien und Geschichten, bebildert mit vie-

len und sterblichen Göttern. And16 Molroux hot dorouf oufmerksom gemocht, doß Kunst

ein ,,Stückchen Heil" isl und domit jene Religion verkörperl, die keine ist, {rei von ollen

Dogmen. ln einer Zeit moterieller und quontitotiver Grenzen isi dos Verlongen noch

Kunst desholb siörker, weil ihr Anliegen io nicht die Versicherung eines Ziels ist, sondern

dos Gefühl von ,,Dosein" vermitteli.

,,Wir leben in einer kunstbesessenen Zeit. Unsere Zivilisotion setzl Kunst mil

Unsterblichkeit gieich", sogt Thomos Hoving (der ehemolige Direktor des Metropoliton

Museum of Art), und John Noisbitt behouptet gor, doß zur Johrlousendwende ,,die Kunsl

den Sport in seiner Rolle ols beherrschende Freizeitbeschöfiigung der Gesellschoft oblo-

sen" wird. Die Kunst ,,liegt im Trend", der Kunstkonsum wird zu einem Mossenphönomen.

lst dos die Geschichte vom Ende der Kunst oder von ihrem Neubeginn?

Michoel Fischer


